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Deutschlands innere Gestaltung.
Wenn sich auch die Voischafterkonserenz über ein

-eine Fraaen den Genier Bestimmungen noch nicht ev
lüg geworden ist , so unterliegt es doch keinem Zwersel
da ft die obwaltenden Schwierigkeiten sehr bald behöbe,
sein werden . Tie Differenz ist ja hauptsächlich auch nu,
wegen der wirtschaftlichen  Fragen entstandest
während feststeht , daß die vom Völkerbundsrat festge>
wgte Grenze in Obcrschlesicn sanktioniert werden soft
Diese Grenzfestsehung aber ist schließlich snr Deutsch
land die Entscheidung . Sie nimmt uns die reichsten u
wertvollsten Gebiete des oberschlesischen Landes . Wu
haben deshalb nicht länger aus die Beratungen und da«
Ergebnis der Beratungen der Botschasterkonserenz zu
warten , sondern die Frage zu erörtern , was angestchi-
des Verlustes des oberschlesischen Landes zu gejcheyen

Es ist schon gesagt worden , daß Proteste allein
nicht genügen . Eine ganze Umgestaltung der innerer
deutschen Politik muß erfolgen . Eine neue Regierung,
eine neue Koalition muß die Aufgabe haben , das deut¬
sche Recht in Oberschlesien zu verfechten.

Man ist sich in den Parteien noch völlig unklar,
was werden soll . Verhandlungen finden statt , dre ein¬
mal sich um die Notwendigkeit einer Koaftftonserweue-
rung drehen , die sich mit den Schritten , dre jetzt unter¬
nommen werden sollen , beschäftigen , die die Frage er¬
örtern , ob man dem Reichskanzler Wirth den zarten
Wink geben soll , seinen Sessel zu verlassen , und wie
man das neue Kabinett zustandebringen will . Es sind
außerordentliche Schwierigkeiten,  die
hier zur Erörterung stehen . Alles deiltet aber darauf
hin , daß man nach einer Neuorientierung  der
deutschen Politik tastet . Ob man hierbei der Deutschen
Volksvartei Konzessionen machen wird , bleibt abzuwar-
ten denn diese Partei halt an Forderungen fest, die
die ' Sozialdemokraten bisher nicht annehmen zu können
glaubten . Was notwendig wäre : eine natronale ^ Ern-
heitsfront , die Schaffung einer Koalition von der außer»
s cn Rechten bis zu der Linken , soweit drese mitzuarbei»
ken bereit ist — daran denkt die Koalition von heute
nicht -lur Schaffung einer derartigen Einheitsfront , die
attkin unsere Innenpolitik auf eine andere Basis stel»
len könnte , hat sie nicht den Mut.

Wir werden jedenfalls abzuwartm haben , wie sich
die Dinge entwickeln . Die oberschlcsifche -Trage gebietet,
daß endlich Parteidogmen und Personenkult nicht die
erste Rolle lvielen . sondern das ^ ntereiie des ^.andes

Tätigkeitsbericht des
Wohlfahrts -Verein Flörsheiin a. W.
Lr die Zeit vom 23. Aug. 1313 bis 31. Dez. 1320.

2. Fortsetzung.

Die unter persönlicher Leitung des Herrn Kreisarz¬
tes Dr Drigge abgehaltenen Mütterberatungsstunden
lch . M°n f >ch It. ,s °T gut -» Besuch». Es wu-dm

) Lebens - etc . Mittel'

oel allen innerpoltttschen Maßnahmen unv Beschlüssen
cbenan steht . Für Deutschland ist, was man selbstver¬
ständlich auch in den Koalitionsparteien erkennt , eine
ernste Zeit gekommen , eine ernste Zeit , die eine auf¬
rechte und kraftvolle Politik fordert , sowohl im Innern
wie nach außen . Dazu kann aber eine Koalition , wie
wir sie heute haben , nicht in der Lage sein.
Der Reichstag wird wahrscheinlich Ende der Woche
seine Sitzungen aufnehmen , und bereits in der ersten
Aussprache wird sich das Bild herauskristallisieren , wie
unsere Politik in der nächsten Zeit ausschauen , wie sie
geführt werden soll.

Ludwig 111. von Bayern t
In Sarvar  in Ungarn ist der frühere König

Ludwig von Bayern  infolge starler Lungen-
blutungen gestorben.

*

Ludwig von Bayern wurde am 7 . Januar 1845
geboren . Als er erst 1912 zur Regierung kam, war er
bereits 67 Jahre all . Die Uebernahme der Regent¬
schaft war ihm gewissemnaßen nur durch einen Staats¬
streich möglich , indem sein Vetter Otto,  der nächste
Anwärter auf den bayrischen Königsthron , infolge sei¬
ner Geistesgestörtheit von ihm zurückgesetzt und dadurch
das Gesetz der Erbmonarchie übergangen wurde . Als
dann nachträglich im Jahre 1913 durch Landtag und
Regierung die Königssrage gelöst wurde , konnte Lud¬
wig den Königsthron besteigen.

Die Volkstümlichkeit , die der kurz vor ihm ver-
storbene Nachbarregent von Württemberg besaß , ver¬
mochte er sich nicht zu erringen . Auch aus politischem
Gebiet hat er oft eine sehr wenig glückliche Hand
gehabt . Es sei nur an seine Rede in Moskau  1896
und an sein Verhaften während des Krieges in der
elsaß -lothringischen Angelegenheit erinnert . Sein In¬
teresse konzentrierte sich hauptsächlich aus Probleme der
Volkswirtschaft . Hier waren es vor allem die Ka¬
rr a l b a u t e n , die er förderte.

Die Geschehnisse der Revolution vermochten nicht,
ihn zu einem Verzicht auf den Thron zu veranlassen.
Seitdem lebte er im Ausland , besonders in Ungarn.
1920 kehrte er auf sein Schloß in Chiemsee zurück, aus
dem er sich dann oft aufhielt.

Die Leiche wurde einbalsamiert und wird in den
nächsten Tagen nach München übergeführt werden.
Dorthin werden sich auch die Mitglieder der Familie
und der Hofhaltun g begeben.

im ganzen 29 Sprechstunden abgehalten und 2060 Be¬
suchen ausgezeichnet.

Die Beratungsstunden fanden m dem hierzu be¬
sonders geeigneten „St . Iosefshaus " statt . Die erfor¬
derlichen Räumlichkeiten (Kleinkinder -Schulsaal und
Aerzte-Zimmer ) wurden dem Wohlfahrts -Verein von
den ehrwürdigen Schwestern , die auch die Reinhaltung
und Instandsetzung kostenfrei übernahmen , in uneigen¬
nütziger Weise dem Wohlfahrts -Verein überlassen.
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Gries uttd Zucker in Portionen von jeweils V* und
i u Pfund.

i Erstlingswäsche aus Beständen der Brok-
ken ammlung:  an 10 Empfänger 19 Hemdchen,
15 Jäckchen, 3 Lätzchen, 1 Wickelfchnure, 11 Rabelbm-
den , 1 Unterlage , 17 Windeln

Außerdem erfolgte in einem Falle dre tägliche Ab-
abe eines Mittagessens auf lOtägige Dauer und dre
jmveifung von 1 Liter Milch auf die Zeit von sechs

In 2 Fällen veranlagte der Verein die Überführung
er Säuglinge in das Säuglingsheim.

Ein weiteres wichtiges Arbeitsfeld ist dem Verein tti der
Tuberkulose - Fürsorge  gegeben.
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Mit den Anträgen zur Aufnahme und zur Durch¬
führung der erforderlichen Fürsorge für Tuberkulose ist
der Verein wohl am meisten beschäftigt . Die Fürsorge-
Maßnahmen selbst werden vom Kreiswohlfahrtaini auf
Antrag des W .-V . nach Begutachtung durch die Herrn
Ärzte durchgeführt.

In der Berichtszeit wurden insgefanit 28 Anträge
gestellt , davon wurden den betreffenden Personen auf
die Dauer von jeweils 12 Wochen täglich V4 ~t- 31(44 )
wöchentlich 250 Gr . Gries , 250 Gr . Fleisch, 125 Gr.
Zucker und Weißbrot verabfolgt . In 12 Fallen erfolgte
die Abgabe der Zuteilungen kostenfrei, in den anderen
Fällen auf eigne Kosten.

Der Frieden mit Mmerikn.
Havas meldet aus Washington:  Im Ver-

laufe der Debatten über den Friedensvertrag mit
Deutschland wurde ein von R e d d vorgeschlagener Zu¬
satz antrag , welcher die Vereinigten Staaten grundsätz¬
lich von allen durch den Friedensvertrag von Versail¬
les auferlegten Verpflicht,lugen frei  erklärt , mit 71
gegen 7 Stimmen zurückgewiesen.  Im Verlause
der Debatte , welche dieser Abstimmung vorausgiug,
zeigte sich der Republikaner Johnson  unversöhnlich.
Gestützt auf die Ratifikation , sagte er , könnte er die An¬
sichten seiner Kollegen und seiner Partei nicht teilen,
nach denen der Friedensvertrag die Vereinigten Staa¬
ten wahrscheinlich in europäische Verwickelungen hinein-
ziehen würde ; 'er erklärte seinen absoluten Widerstand
dagegen , daß sich die Vereinigten Staaten an die alli¬
ierte Reparationskommiffion anschlössen . H i 1 s ch c o ck,
der ehemalige Führer der Gruppe , welche der Rcuisi-
kation des Friedensvertrages von Versailles günstig ge¬
genüberstand , sprach sich ebenfalls zugunsten der Repara¬
tion des Friedensvertrages aus.

Der „Matin " veröffentlicht eine Meldung aus W a»
s h i n g t o n , die laniet : Man kündigt offiziell an , daß
im Laufe der heutigen Sitzung der Senat die Resolu¬
tion annehmen werde , die den Friedenszustand mit
Deutschland und Oesterreich erklärt.

Annahme der Verträge im Senat.
Washington , 19 . Okt. Der Senat

hat die Friedensverträge mit dem Deutschen
Reiche, Oesterreich und Ungarn ratifiziert.

*

G » Die letzten Sitzungen des amerikanischen Se¬
nats brachten einen Sturmlauf verschiedener Senatoren
gegen die Ratifizierung des Friedensvertrages mit
Deutschland . Aber alle Bemühungen der Gegner des
Vertrages , eine Aenderung durchzusetzen oder einschrän¬
kende Zusätze zur Annahme zu bringen , schlugen fehl.
Die Mehrheit des Senats hat sich für die Ratifizie¬
rung entschieden.

Ueber die Art und den Inhalt des Vertrages ist
alles Wissenswerte bereits beim Bekanntwerden seines
Wortlautes in Deutschland gesagt worden . Ueber die
Folgen  seiner Ratifizierung , die ja hauptsächlich aus
wirtschaftlichem Gebiete liegen , läßt sich etwas Bestimm¬
tes nicht sagen . Allzn große Erwartungen und Hoff-
nungen ans etwa für Deutschland günstige Ereignisse
wird inan nickt daran kniivien können . Datz die auaen-

Aus diesem Gebiete bleibt auch beider in Flörsheim
noch viel zu tun übrig . Hoffen wir , daß es dem Ver¬
ein möglich fein wird , noch mehr als bisher , soweit dies
erforderlich sein sollte , beratend und helfend einzugreifen.
Wirksam unterstützt wurde unsere Tätigkeit gerade auf
diesenr Gebiet durch die beiden hiesigen Ärzte , Herren
Dr . Batdus und Dr . Eichstädt.

Zugeteilt wurde:
Milch Gries Zucker Butter Fleisch

kostenfrei 1035 l 162 kg 10 kg 77 kg 114 kg
geg . Bezah l . 450 1 54 kg 11ja  28 */» 51 kg

im Ganzen 1485 1 216 kg ll 1/a 105 1/a 165 kg

Auch in der
Waisen - Fürsorge  war der Verein mehrmals tätig.

Abgesehen von E 'inzelfällen erforderte die Bearbeitung
des dem Verein seitens der Gemeinde gewordenen
Auftrags wegen Festsetzung bezw. Erhöhung der
Pflegesätze für Waisen eine Reihe von Erhebungen
mit darauffolgenden Sitzungen.

Zu Weihnachten gingen dem Wohlfahrts -Verein
von verschiedenen Seiten in dankenswerter Weife
größere Spenden zu, die benutzt wurden , hiesigen Be¬
dürftigen durch

Weihnachtsgaben  kleine Freuden zu bereiten . Mit
der vom Kreiswohlfahrtsamt Wiesbaden zur Verfüg¬
ung gestellten größeren Menge Kleingebäck und mit
den von anderer Seite gestifteten 2 Körben Äpfelik

konnte auch den Schulkindern eine kleine Weihnachts¬
freude durch den Wohlfahrts -Verein ge,nacht werden.
Cs wurden 230 Einzelpäckchen an Kinder verteilt.

Fortsetzung folgt.



blicklich bestehenden Wirtschaftlichen Beziehungen der Vel¬
den Länder zueinander eine wesentliche  Aende-
rung zu Gunsten Deutschlands erfahren , ist kaum an
zunehmen . Ebenso dürste die Hoffnung auf eine Ein
Wirkung des formellen Friedensschlusses auf unsere
elenden Valutcwerhältnisse und damit auf die beidersei¬
tigen Handelserschwerungen kaum angebracht sein, da
die infolge der Teilung Oberschlesiens seit einigen Ta¬
gen bestehende rasende Flucht vor der deutschen Mark
jeden geregelten Warenaustauicki unterbindet. _

Gr. Silberpahet Nt.3.Orfginaldote M.

Lokales und von Nah und Fern.
Der heutigen Nummer ist ein halbes Beiblatt an¬

gefügt. auf das wir besonders aufmerksam machen.
l Die Kerb ist wieder einmal herbeigekommen. So¬

gar das historische Kerwewochswetter mit Nebel und
Regen hat sich eingestellt und es war unser eigner Fehler,
daß die Kartoffeln dieses Jahr nicht dicker wurden; hätten
wir sie nur nicht ausgemacht, jetzt würden sie wachsen
und fett werden. — Aber es „soll" dieses Iah : auch
noch manch anderes „nicht so fett" werden. Sagt man,
in Bezug auf die Kerb nämlich. Wers glaubt. Ganz
gewiß wird man zur Kerb nichts von den schlechten
Zeiten überhaupt, dem schlechten Jahr im Besonderen,
Arbeitslosigkeit, Wucherteuerung und Ähnlichem ver¬
spüren. Wenn auf irgend welche Menschen das klas¬
sische Wort : „Die Kerb iss uus !" Anwendung ver¬
dient, dann auf unsere Flörsheimer. Aber warum soll¬
ten wir auch traurig sein? Die Welt geht ja doch
unter und wer am längsten lebt, kriegt sowieso Alles.
Auf diese Erkenntnis hin haben unsere Wirte unglaub¬
liche Mengen von Speise und Trank bereit gestellt.
Die Musikanten haben ihre Hörner geputzt und die
Baßgeigen geschmiert und sind bereit den Kerwezachä-
ussen eins vorzuspielen, daß ihnen Hören und Sehen
vergeht. Juhu ! Die Kerb iss uus ! Am Main hat
für die Kleinigkeit von 4000 „M" die Sicherheits¬
schaukel sich einen Platz an der Sonne erkämpft. Und
eine richtige, aber ganz richtige Reitschul, ist auch da.
Ein Zirkus mit lebendigen Pferden, meine Herrschaften,
keine Holzpferde, und Schießstände, und die Werfelbaas
medd de Schnuffelnas, wie der „Schorfch" sagt, und
das Weltpanorama mit dem schlimmsten Raubmörder
und . . und . . noch viele schöne Sachen. Ihr müßt
selber sehen! Allerdings auch dort wirds nicht zu billig
sein: ein Zuckerstobben wird . . zisch Pfennig kosten,
einmal Schießen bei der Schießmamsell vielleicht. . zisch
Mark usw. Aber für was hat denn das Philibbche
geholfen schon seid drei Wochen Kardoffeln auslesen und
dess Heinche hat Jwwerstunde gemacht in der Pulver-
fawwerik und der Chrischdoff hat e bißche Dubbes ge¬
macht. — Drei-, vier-, finfhunnert Mark (wenn er sie
hat) bringt so ein Eeschdchen durch die Kerb wie nix.
Äwwer nor immer feste druff! Das deutsche Badder-
ländche iss ja doch beim Deiwel, wass brauche merr
se spare, merr lewe nidd mie lang ! Die Kerb iss uus,
Juhu!

— Der Gesangverein Liederkranz hat als Dirigen¬
ten den bekannten Chorleiter Herrn Lehrer Karl Altmann
gewonnen. Herr Karl Altmann, ein geborener Flörs¬
heimer, ist ob seiner hervorragenden gesanglichen und
musikalischen Kenntnisse bis weit ins Land hinein be-

kannt. Heute Abend findet die erste Singstunde mit
dem neuen Dirigenten im Sälchen zum Taunus statt.

Silberne Hochzeit. Am morgigen Sonntag feiern
die Eheleute Nikolaus Kröhle, Bürstenmacher und Bar¬
bara Kröhle geb. Richter das Fest der silbernen Hoch-zeit. Wir gratulieren.

K'ätha Bauer

Gottlieb Lehmann jr,
Verlobte

Flörsheim , den 23 . Oktober 1921.*

Habe mich in Mainz als

Spezial -Arzt
kürl̂ervenkrankkeitenu pl̂ cliikckekrliranktieiten

niedergelassen ;
— Einrichtuug für Elektrotherapie . —
— — Diathermie , Höhensonne — —

Sprechstunde : Wochentags 11- 121/a,2 1/a-41/a Uhr
(Privat - und Kassenpatienten)

Dr. med .A. Oppenheimer
Telefon 897 MAINZ, Rheinstr . 48 , Ecke Halleplatz
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Sonntag , den 23 . und Montag,
de« 24 Oktober findet im Saal
bei gutbesetztein Orchester große

t !iliizill «slk\
statt . . . .

Für Speisen u Getränks J
ist bestens gesorgt . .

Es ladet freundlichst ein

t  Peter Zof. dortmann.
Lacke und Oeifarbei
tu bewährter Friedensqualität. fachmännisch hergestellt. Leinöl«
Fußbodenöl, Kreide I» Qualität . Bolus . Gips, sämtliche Erd- 111

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Fi-rbenhaus Schmitt, ,r

Achtung Achtung
ßmjidjlf

Mm  MjisleW jum Koche»».Mir«8.
Prima SlhmeiaeslM
Prima KaUeislh
Prima Braimurft
Prima PrehW
Prima Slhiakeamurst
Prima FleWwursl
Prima Btutmagea
Prima extra Lebermurst
Prima gem. Lebermurst
Jakob Schmitt,

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

5t . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
»Jedenfalls haben Sie mir nichts zu sagen, was

ich von Ihnen zu höre« wünschte. Bitte , beenden Sie
dieses Gespräch. Ich möchte gern weitergehen ."

Er stöhnte auf.
»Sie sind grausam — so grausam , wie nur Frauen

sein können!*
Stolz warf sie den Kopf zurück. ,
„Vielleicht können, das Männer auch sehr gut !» riei I

(H  bitter , an sein Benehmen gegen sie und gegen diearme Ellen denkend.
»Nein , Frauen vermögen grausamer zu sein?
„Darüber wollen wir nicht philosophieren, " sagte

sie mit kaltem Spott. »Adieu, Herr Leutnant!*
Er streckte ihr die Hand entgegen.
»Nur zwei Fragen beantworten Sie mir , ich siehe

Sie «n. Dann will ich Sie nicht mehr belästigen ."
Sie blieb mit einem Ruck stehen.
»So fragen Sie —damit wir zu Ende kommen?
Er sah sie mit heißen Augen an.
»Sagen Sie mir ehrlich — lieben Sie Ihren Gatten ?*
Dunkle Glut schoß in ihr Gesicht.
»Diese Frage werde ich Ihnen ganz gewiß nicht

beantworten ! Ich betrachte sie als — eine Unverschämt¬
heit, sagte sie mit vibrierender Stimme.

Er wurde leichenblaß.
„Fee — Sie hassen mich?" fragte er, heiser vor Er¬

regung.
Sie richtete sich stolz aus und sah ihn verächtlich an.
»Warum so große Gefühle für einen Mann wie

Sie , Herr Leutnant ? Man haßt nicht, wo man — nur
verachtet," sagte sie schneidend.

Wieder stöhnte er auf , und sein Gesicht verzerrte sich.
»Fee — Fee , wenn du wüßtest , was ich gelitten ha-

ve — was -ich noch leide ! Wenn du wüßtest , wie ich
bereue , dich autaeaeben ru baben — du bättett nicht den

» « « «

im Vertrauen gesagt. .
Beim Ausbleiben der monatW'b

Regel j
(Organische Veränderungen rJ
geschlossen) lassen Sie sich"'V,
irreführen durch vielverspreE^,
und prahlerische Anaebote, *
meine neuen überraschend wET
den Spezialmittel helfen täQl
vielen Frauen auch in den
nackigsten Fällen.Dankbare Frau.,
schreiben mir, welche anderwe«' 4
zwecklos versucht haben, überrag

Wirkung schon in
24 Stunde «. , a

Keine Berufsstörung, ffiflrö'1'' ,
unschädlich. Direkter VersandK

Nachnahme. 4!
Trau Jf.öröot.Ramburfl^ j
Vlücherstrüße 20. Staatl . 8^

Krankenbehandlerin.

♦♦♦♦♦♦♦♦+

Llozettpsplel
empfiehlt

Heinrich Dreisbach

Mut , mir so harte Worte zu sagen! Du bist doch ein
Weib mit einem fühlenden Herzen. Fee , ich leide na-
menlos — und ich liebe dich noch immer, werde dich
ewig lieben !"

Sie stand wie gelähmt vor Entsetzen über diese
wilde Qual , die aus seinen Worten sprach. Zugleich
war sie empört , daß er solche Worte zu ihr sprach.

»Verlassen Sie mich — sofort , ich will ihre Worte
nicht hören , und ich verbiete Ihnen , mich so vertrau-
lich anzureden . Lassen Sie mich vorüber, " sagte sie
außer sich.

Er hatte ihr abermals den Weg vertreten . Rings¬
um war es still, kein Mensch war zu sehen. Etwas wie
Angst vor dem leidenschaftlich erregten Menschen stieg
in ihr auf . Zorn , Verachtung und zugleich verächtliches
Mitleid mit ihm erfüllten sie.

„Fee — erbarmen Sie sich," flehte er heiser, „sagen
Sie mir wenigstens , daß Sie mich nicht verachten, daß
Sie mir verzeihen ."

„Ich habe Ihnen nichts mehr zu sagen, lassen Sie
mich allein !" ries sie laut , außer sich vor Zorn und
Angst.

Er faßte nach ihrer Hand.
»Nur ein einziges gutes Wort , Fee, ein einziges,

gutes Wort, " flehte er.
Sie wollte ihre Hand losreißcn . Er hielt sie aber

fest.
„Lassen Sie meine Hand los — ich will allein wei-

tergehen — Sie sind von Sinnen !" rief sie wieder.
In diesem Augenblick brach quer über den Weg

ein Mann durch die Büsche. Er mußte Fees Ruf ver-
nonrmen haben und , den Weg ablürzend , direkt über
den Rasen gelaufen sein.

Ein leiser Ruf entfloh Fees Lippen — neben ihr
und Forst stand ihr Gatte.

Mit einem Blick hatte er die Situation ersaßt . Sei-
ne Augen sprühten in heißem Zorn in Forst entstelltes
Gefickt, die Ader aus seiner Stirn fcbwoll hoch an.

. _ _ . ffiU 'iii1  gw .--
Forst Halle bei Ritters Erscheinen Fees Hand kra^

los losgelassen.
Ritter trat dicht an ihn heran . ,
„Haben Sie nicht gehört , Herr Leutnant ? Meio«

Fra » dankt für Ihre Begleitung, " sagte er schneidend-
Forst trat unwillkürlich zurück.

Ritter folgte ihm.
„Ich weiß , welch wenig rühmliche Rolle Sie

Leben meiner Frau gespielt haben , Herr Leutin"!' j
Forst ! Zweimal habe ich bereits bemerkt, daß Sie ttE1'
ner Frau lästig gefallen sind. Ich bin zwar ein strikt!
Duellgcgner — aber finde ich Sie noch ein drittes
auf dem Wege meiner Frau gegen deren Willen <
dann werde ich von meinem Rechte gründlich GebraE
machen! Wenn ich es nicht jetzt schon tue , unterlasseI
es nur aus Rücksicht für Ihre kranke Frau , deren *1',
ben ich nicht gern durch eine Aufregung gefährden will

Dann wandte er sich schnell von dem fassungslos
Offizier ab, trat mit raschen, ruhigen Schritten an
Seite , legte ihre Hand sorgsam aus seinen Arm u"
führte sic fort.

»Es war doch gut , daß ich auf den Gebauten ka»!'
dich abzuholen, " sagte er ganz ruhig , um ihr die
sung wiederzugeben.

Er fühlte , daß sie am ganzen Körper ziiter '.c
Wußte, daß sie sehr erregt war , obwohl er den re
Grund zu ihrer Aufregung nicht erriet.

Es war nicht das erste Mal , daß Hans Ritter , ' e' -
unklarer Besorgnis erfüllt , Fee entgegenkam, wenn l1 j
bei Ellen gewesen war.

Daran hatte sie vorhin , während der Szene I1’(‘
Forst nicht gedacht. Als Hans dann plötzlich vor ' ,
nen stand, war sie bis ins innerste Herz erschrocken.
hatte Hans von ihrer Unterhaltung mit Forst gehöre
Wenn er alles gehört hatte — dann war ein Duell z'«"
schen ihrem Manne und Forst die Folge dieses Z«so>"
menstoßes.

^Fortsetzung sitt-" ‘
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Wo man singt, d
da lah Dich ruhig nieder ^
böse Menschen haben vr
keine Lieder

A G

Eingang : Eisenbahnftratze 16 und Krabenftrasts

Grötzter SMm Platze! Spiegelglatter lanzbatzen!
Während der 3 Kirchweihtage Tanz bei gnt besetztem Orchester!

— g „ bcn  unteren Räumen Auftreten guter Humoristen ! ^ -
Direktion Franzel . Eintritt frei. — -

Kirchweih -Montag vormittags ab 9 Uh« Frühschoppen-Konzert!
Rippchen >„i. Kr- nt. 1° S ». i!°n ». S -" »" ' ' - S - ma. ag « b-nd Mrtz. ,l»pp°.

En ladet döflichst ein : D-- Wlrtsch- It- au- ichnd. ■- ■- Der Wirt Anton Nenhaus

Kirchweihfest!
c

c

c
0

Sonntag , den Ä» Oktober
n. Montag, den 24 Oktober
findet in meinem Saale bei
:: gutbesetztem Orchester

grosse
Tanz-Musik

WWW » M » I
_ —r-—- statt --

Für gute Speisen und Ge¬
tränke ist bestens gesorgt.
Montag morgen 9 Uhr

Frühschoppen
:—: mit Konzert. :—:
Es ladet freundlichst ein :

Joh. Offenstein.

D

ggöyUy»

. . Mchlungü
# Kircbwib Sonntag «, montag W

Anfang3 Uhr
d ;m Restaurant«zum Bahnhof«

♦ Eratzes«Wer-«oazertZ
der allerorts beliebten

T BilkWW-Fmilie« . liiis M.
V aus Mainz genannt „Mainzer Cpabuögel"

Lachen ohne Ende! W
♦  Empfehle gleichzeitig1« Henninger-Flafchenbier. ADasselbe ist zu haben der: W

♦  Jean Messerschmitt. Hammer Wwe Ki.chgas,e M,Theobald Duchmaun Wwe., Untertaunusstrab Ir
Ehr. Kohl, Hochheimerstr., H.Messer, Untermai»s!>.

038tliZU8 zum Hirsch
Besitzer ; Adam Messersch mitt.

Zu den  Kirehweihtagen
■empfehle ich-

An den drei Kirchweihtagen

Auf zum Schützenhof!

::Tanzmusik::
bei gutbeseztem Salonorchester
der sehr beliebten Kapelle
G. Kohl, Frankfurt am Main.
Für Speisen und Getränke ist
— bestens Sorge getragen . —
Wir laden Freunde u. Gönner,
sowie die gesamte Bürgerschaft
<ss—sp  ergebendst ein. <ss—se>

Die Wirtschaftskommission.

3

I

MMMAp

u

- - - la . bürgerliche Küche

Prima 12°/uiges Kerbebier
Gutgepflegte Rheinweine

Grosse Tanzbelustigung
mit erstklassiger Orchester-
:— : besetzung . ’•— :

«hm „Zm Stobt Slot.

Kird>weib>T« l.
Sonnt ag, den 23., Montag , den 24. und

Sonntag,  den 30. ds . Mts , findet in meinem

Saa le bei erstklassig besetztem Orchest er

immrn
statt. Ausgesührt von der Siebenhaar ' schen

Kapelle Mainz -Kostheim. Für gute Speisen

und Getränke ist bestens Sorgen getragen.

Es ladet freundlichst ein:

ü KircßfPClß ! H 3 Danr Aeildacher.
m
m

kommt zum Husfdfank:

la. sstbftgekelterteu. gut-
gepflegte weine

In Qias und Flasche. — Much für

Speise ist beste»8 gesorgt.
Montag frühschoppen

Sauerkraut und Lratwurjt

Uestauratlon zum Stern.
wein - u. Mpselweinkelterei von

Adam Schmitt.

Pergament-Papiersei «r&M

♦
♦
♦♦♦

Empfehle Ja neuen Apfelwein :—:
ferner ein prima

= Mein in Flaschen —
la Henninger Bier. ♦♦
Johann Mefferschmitt . ^

Bei vorzüglicher Küche
ludet ergebenst ein

teZZSS ^ -- - -

g (ünfthmtc3nr fiintrait“. Z

§
GoWM„Zur  Antr sA ".

Während den Kirchweihtagen

s Konzert,
W Auftreten der hier so beliebten Humoristen V
M Schulthe mit seiner Truppe aus Mainz . £ £

Spezialität Bayrisch friedensbier%
A - ff. (Ueitt und Speisen. G
j Es ladet höfl. ein Peter BarttnannA

% AMg ! %
4 ' Zu-

t  MM!
Empfehle

prima Ocbscttfleiscb

♦
♦♦
♦
♦♦
♦
#
#
♦

Babenlbalt
Tel . 40 Metzgerei. Wickererstr. 5

per Pfund 12 IHR.
von heute ab.

Rindflei$cb7 INR.
ferner Schweinefleisch und Kalb¬
fleisch, sowie ff. Bratwurst und
alle anderen Sorten(Purst und
fleisebwaren zu billigsten Preisen.



ßler jetzt seinen Bedarf in Sebubwaren deckt, spart viel Leid
Nb äÄ ’Ä ' TWfr SSfe "UW

mein reichhaltiges Lager bietet Ihnen immer noch eine gute u. billige Bezugquelle
Nachstehend einige Beispiele aus meiner Auswahl:

SMUchl 225,188.185.165, 1451 ssanWWin 225,198,165,150,138,981 Hem«8!k|kl 245,225,200,195,17815
Kinderstiefel , Hausschuhe in allen Preislagen.

«nd-»r,»ire,«Scbubbaus Simon Kabn, Tlörsbeim«r-de»rlk»»e
SSW

Ulster
Noch preiswert

Schlüpfer
Paletots!

hervorragende Auswahl
in jeder Preislage

m
m

m

für

Herren,Jiingliiige...Knaben
Beachten Sie meine vier Schaufenster!

I Arthur Guff mann

Sausscbijrzen Sta „ Ien r >-

Sau $ $ cbiifzen extra weit Doppeldruck 43 'äa*8nsensfbörzen stm„kn na®,,

Menerscbnrzen ÄÄ wd

Kleiderschürzen st * „„

Knabenschürzen „ „„,, „ ,„ 9 ;
Olachstucbscbürzen.

Kaufhaus Schiff
Höchst am Main , Königsteinerstr . 9, ] l

Herrenkleiderfabrik MAINZ Grosse Bleiche 7

m
ü,m\
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§ ' Eingang
von

Berbst -neuhciten
in

Gold und Silber
r UKb Eegenstanden , Uhren. Fern - u. Operngläser . Photo-

ä ; parate , Hand- und Reisekoffer, Musikinstrumente kauft zu
amu*  höchsten Tagespreisen
Mrlberg , Mainz , A Dreikronenstraße 2 f

Verlängerung der Quintinsstrahe.
_ -»tue ge nau auf S traße und Hausnummer zu achten.

m
m

' M a

Semeinnüjioe JloiMtt lie [0Htric&5=
«. 6. S., üieslioten, Ä

Ph.Frank , Dentist
Flörsheim am Main

Wickererstr . 9 | I Telefon Nr- 64

ZHerren-u.Knaben-
1 Bekleidung
P in reicher Auswahl und preiswerten Qualitäten.

Wruno CUattdt  f ® * “
□□□□□□□ □□□DDP ID!□□q nnnnnnnnnnn H

Militär

Lieferung gediegener

Küchen -, Schlaf -, und Wohnzimmer-
Einrichtungen

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Teilaukstellung in Sossenheim bei

Schreinermeister Johann Fay.

Sprechstunden für Zahnleidende:
Vormittag von 8 bis 9 Uhr und
Nachmittags von 1 Uhr ab. —

Zur Zahnbehandlung für Krankenkassen.
Mitglieder zugelassen.

Kernleder -Sohlen und Flecke eingetroffen . Ferner ennffehle
Sohl - und Oberleder . Dreisätze , Arbeitsständer , Gummi-
Sohlen u . Absätze sowie sätniliche Schuhmacher -Bedarfs-

artilel zu den billigsten Tagespreisen.

K. Ärttmtomp, Verhandlung
Mainz , Llebfrauenplatz2, am Dom.

Pelzumarbeitungen
und Neuanfertigungen

werden fachgemäß und billig ausgeführt , Weissfücbse , wie ne«
gereinigt . Moderne Pelzwaren auf Lager

Ankauf von Fellen wie Marder , Iltisse , Füchse , Ziegou
Zickel , Kaninchen und Hasen findet zu höchsten

Tagespreisen statt.
i ; B r a n d i S , Kürschnerei und Pelzwaren.
Wiesbaden . Langgasse 39 , I. - Tel . 3024
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